
Erscheinungsweise: 6mal wöchentlich.
Bezugspreis : In der Stadt incl. Trägerlohn Mk. 1.25 viertel¬

jährlich, Postbezugspreis für den Orts- und Nachbarorts¬
verkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr Mk. 1.30. Bestellgeld
in Württemberg 30 Pfg., in Bayern und Reich 42 Pfg.

Anzeigenpreis : Im Oberamtsbezirk Calw für die einspaltige
Borgiszeile 10 Pfg., außerhalb desselben 12 Pfg., Re¬
klamen  25 Pfg.
Schluß für die Inseratannahme 10 Uhr vormittags.

Fernsprechnummer9.

Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw.
114. Freitag , den 17. Mai 1912. 87 . Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am

14. Mai 1912 die Wahl des Bauern und Kirchen¬
pflegers Friedrich Rentfchler in Möttlingen zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Möttlingen bestätigt.

Calw,  den 15. Mai 1912.
K. Oberamt.

Binder.

K. Oberamt Calw.
Abhaltung eines Maschinenlehrkurses für Landwirte

in Hohenheim.
Die K. Zentralstelle für die Landwirtschaft wird

in der ersten Hälfte des Monats Juli in Hohenheim
einen Nägigen Maschinenlehrkurs für Landwirte ab¬
halten lassen.

Näheres in der Beilage zum „Staatsanzeiger"
vom 15. d. Mts . Nr . 114. Dieses Blatt kann u. a.
bei den Schultheißenämtern  eingesehen
werden, welche zu diesem Zwecke hiemit ersucht wer¬
den, den Landwirten auf Wunsch Einsicht in den
„Staatsanzeiger " zu gewähren.

Den 16. Mai 1912.
Reg.-Rat Binder.

Parlamentarisches.
Berlin , 15. Mai 1912.

Aus dem Reichstag.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um

1.18 Uhr, Am Bundesratstisch ist Staatssekretär v.
Tirpitz, in der Hofloge der Chef des Marinekabinetts
v. Müller erschienen. — Präsident Dr . Kämpf  er¬
greift zunächst das Wort zu folgender Ansprache:
Meine Herren ! Seine Majestät König Friedrich
von Dänemark ist auf deutschem Boden infolge eines
Herzschlages plötzlich aus dem Leben geschieden. Der
Deutsche Reichstag spricht der dänischen Nation sein
herzliches Bedauern und aufrichtiges Mitgefühl hier¬
mit aus . — Die Mitglieder des Hauses, mit Aus¬
nahme eines Sozialdemokraten , haben sich von ihren
Sitzen erhoben. — Auf der Tagesordnung steht zu¬
nächst der M a r i n e e t a t. Abg. Vogtherr (S .) :
Den berechtigten Wünschen der Nordseefischer, die
durch die Schießübungen schwer geschädigt werden,
muß entsprochen werden . Abg . Struve (F . V .) :
Bei der fortgesetzten Steigerung der technischen An¬
sprüche an das technische Personal müssen den Inge¬
nieuren entsprechende Erleichterungen gewährt wer¬
den. Staatssekretär v. Tirpitz:  Jede Marine
darf uns beneiden um die Sicherheit , die wir im
Funktionieren der Maschinen haben . Wir brauchen
die Öffentlichkeit nicht zu scheuen. Erzberger
(Z .) : Viele Millionen für unsere Marine gehen fast
ausschließlich an die örtliche Industrie . Man muß
auch die süddeutsche Industrie bei der Beschaffung
von Materialien berücksichtigen. Vizeadmiral Ca¬
pelle : Bei jeder Submission wird auch die süd¬
deutsche Industrie berücksichtigt. Hoff (V . F .) :
Gegen die Heranziehung Süddeutschlands für die
Lieferungen für die Marine haben wir natürlich
nichts einzuwenden . Auch die Fischer der Ostsee kla¬
gen über Benachteiligungen durch die Marineschieß¬
übungen . Nach weiterer unerheblicher Debatte wird
der Gehalt des Staatssekretärs bewilligt . — Beim
Kapitel Jndiensthaltung fordert Brandes (S .) :
Bei der Firma Krupp soll der Staatssekretär darauf
achten, daß sich ihre Arbeitsbedingungen verbessern.
Staatssekretär Tirpitz:  Ich kenne die Arbeits¬
verhältnisse der Firma Krupp sehr genau und kann
nur sagen, daß sie wesentlich besser sind, als sie hier
dargestellt wurden . Bei dem Etat für die Schutzge¬
bietsschuld erhebt Abg . Dr . Herzfeld (S .) Wider¬
spruch gegen die Ausrüstung einer Hilfsexpedition
für China in Stärke von 500 Mann . Staatssekre¬

tär v. Tirpitz  rechtfertigt die Maßnahme damit,
daß die Entsendung der Truppen auf Wunsch der
deutschen Familien und chinesischen Behörden ge¬
schehen sei. — Um 8 Uhr vertagt sich das Haus auf
Freitag 1 Uhr : Kurze Anfragen , Etat des Reichs¬
kanzlers, der Reichskanzlei und des Auswärtigen
Amtes.

Bei der 8. Kommission des Reichstages betr. die
Beseitigung des Branntweinkontigents wurden die

58—69, 72 und 107 des Branntweinsteuergesetzes
durchgehend nach den dazu voliegenden Anträgen ab¬
geändert und dann der Rest der Vorlage genehmigt.
Damit hat die 8. Kommission ihre Arbeiten beendigt.

Stuttgart , 15. Mai 1912.
Württembergischer Landtag.

Wenn gut wird , was lange währt , so müßte das
neue Oberamtsarztgesetz eine ausgezeichnete gesetz¬
geberische Leistung darstellen, da es fast endloser De¬
batten bedurfte, bis es heute glücklich in der Schluß¬
abstimmung mit 51 gegen 27 Stimmen aus der zwei¬
ten Lesung hervorging . Die Abstimmung war auf
sozialdemokratischen Antrag namentlich . Vom
Bauernbund und den Konservativen stimmten alle
anwesenden Abgeordneten mit Ausnahme des Vize¬
präsidenten v. Kraut gegen das Gesetz, desgleichen
4 Mitglieder des Zentrums , 10 der Fortschr. Volks¬
partei und 2 der Deutschen Partei , womit der Wider¬
stand der ländlichen Bezirke gegen die abermalige
Belastung der Gemeinden zum Ausdruck kam. Daran
schloß sich die zweite Beratung des Eber- und Ziegen-
bockhaltungs-Eesetzes, das gleichfalls die Gemeinden
zu neuen Leistungen heranzieht , indem es verlangt,
daß sie bei einer bestimmten Anzahl vorhandener
Mutterschweine oder Ziegen zur Haltung von Ebern
oder Böcken verpflichtet sind. Der Ausschuß hat be¬
antragt , die vorgesehene Zahl von 10 Mutterschwei¬
nen auf 15 zu erhöhen, und bezüglich der vorge¬
sehenen 20 Ziegen zu bestimmen, daß ein Bock nur
gehalten werden muß, wenn diese Ziegen nicht ledig¬
lich vorübergehend zur Zucht verwendet werden . In
einer umfangreichen Debatte , an der sich namentlich
die Abg . Keßler und Dambacher (Z.) , Schock(F . V .) ,
Maier und Bantleon (Natl ) , Ströbel (V . K.) , Rei¬
chel (Soz .) und der Minister des Innern beteiligten,
kam das Für und Wider je nach dem Standpunkt der
Parteien ausführlich zum Ausdruck. Der Minister
bemühte sich, den Vorwurf zu widerlegen , daß den
Gemeinden immer nur Lasten auferlegt würden , daß
sie aber keine Rechte erhalten . Vonseiten des Zen¬
trums wurde noch besonders bemängelt , daß der Ent¬
wurf ein Mißtrauen gegen die Gemeiden enthalte
und daß es besser gewesen wäre , die an und für sich
gute Sache dem genossenschaftlichen Zusammenschluß
zu überlassen und den Gemeinden ein Aufsichtsrecht
zu geben, anstatt den Zwangsweg der Regierung zu
beschreiten. Nach weiterer endloser Debatte , in der
Präsident v. Payer zur Kürze mahnt , wird unter Ab¬
lehnung aller weiteren Anträge der Antrag des Aus¬
schusses zu Abs. 1 angenommen , ebenso Abs. 2—4.
Gleichfalls Annahme fand eine Resolution Schmid-
Neresheim : „Die K. Regierung zu ersuchen, im Etat
Kap. 34 Tit . 9 Ziff . 5 für die Förderung der Schwei¬
nezucht einen höheren Beitrag einzustellen ". Abs. 2
bestimmt, daß Gemeinden und Teilgemeinden zu ge¬
meinsamer Aufstellung von männlichen Zuchttieren
verpflichtet oder Gemeinden mit einer solchen ange¬
schlossen werden können, und daß sich der Beschluß
des Bezirksrats auch auf die Verteilung der Kosten
zu erstrecken hat . Der Artikel wird nach kurzer Dis¬
kussion mit einer Abänderung des Ausschusses und
des Abg. Maier -Blaubeuren (Z.) unter Ablehnung
der üblichen Anträge angenommen , wonach eine
solche Maßnahme erst nach Anhörung des Ausschus¬
ses des landwirtschaftlichen Bezirksvereins getroffen
werden soll. Ueber einen Antrag Keßler (Z.) , daß

dies erst der Fall sein soll, wenn die Mehrheit der
Züchter sich dafür entschieden hat, wird am Freitag
namentlich abgestimmt werden , da die heutige ein¬
fache Abstimmung zweifelhaft war . Schluß der Sit¬
zung 1i/4  Uhr , nächste Sitzung Freitag nachm. 3 Uhr
mit der T .-O. : Fortsetzung der heutigen Beratung.

Stadt und Bezirk.
Calw , 17. Mai 1912.

Das Missionsfest am gestrigen Himmelfahrtstage
übte wiederum eine große Anziehungskraft aus auf
die Vezirksangehörigen . In Scharen strömten un¬
sere Landleute zum Festgottesdienst in die Stadt¬
kirche, die sich fast bis zum letzten Platze füllte und
sie hekundeten so ihr Interesse an der großen Sache
der Heidenmission,' vonseiten der hiesigen Gemeinde
war die Beteiligung an dem Fest eine verhältnis¬
mäßig niedrige . Anknüpfend an Joh . 12, 32 zeich¬
nete Dekan Roos  in knappen Zügen den Kampf
des Christentums mit dem oft zähe sich verteidigenden
Heidentum , die Arbeiten und Nöte der Missionare
und die Kraft selbstverleugnender Liebe, die unter
dem Zeichen des Kreuzes , an dem so viele in der
alten Christenheit Anstoß nehmen , Siege feiert . So
konnten allein von der Basler Mission im letzten
Jahre 2000 neue Glieder in die evangelische Kirche
ausgenommen werden . Missionar Mohr  berichtete
manches Interessante von der Eoldküste, aus Zen¬
tralafrika , Togo und Kamerun , während Missionar
Zwißlerdas  über 400 Millionen Einwohner um¬
fassende China , das in missionarischer Hinsicht bis¬
her als Stiefkind behandelt wurde , der Gemeinde
empfahl . Mit einer kräftigen Mahnung an die
versammelte Missionsgemeinde aus 2. Tim . 2, 1
schloß Pfarrer D a u r - Deckenpfronn die imposante
Feier , die ein schönes Zeugnis für den im Bezirk
lebendigen Missionssinn gab. — Das Eabenverzeich-
nis von 1911/12 weist ganz erfreuliche Zahlen auf,
und Dekan Roos  konnte in seinem Jahresbericht
feststellen, daß noch nie seit Bestehen des hiesigen
Missionsvereins so viele Gaben eingegangen seien
wie Heuer. Sie betrugen , abzüglich 12 000 Mk. an
Legaten , ca. 15 000 Mk. -2.

86b. Mutmaßliches Wetter . Obgleich der Hoch¬
druck auf dem europäischen Festland in fortschreiten¬
der Abflachung begriffen ist und eine neue Depression
aus dem Atlantischen Ozeam nachrückt, vollzieht sich
doch die erwartete Veränderung der Wetterlage nur
zögernd. Auch für Samstag und Sonntag sind zwar
zahlreiche Gewitterstörungen und vereinzelte Strich¬
regen, sonst aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

scb. Staatslotterie in Württemberg . Die Vorberei¬
tungen für die Einführung der Staatslotterie in
Württemberg sind nun mehr in der Hauptsache ab¬
geschlossen. Die Veröffentlichung der Namen der
Einnehmer steht unmittelbar bevor. Im ganzen
Lande beträgt die Zahl der Einnehmer 39 und von
diesen entfallen 10 auf Groß-Stuttgart , und zwar 8
aus Alt -Stuttgart und 2 auf Cannstatt . Für die Ein¬
nehmerstellen haben sich, wie früher schon berichtet
wurde, angesehene Firmen , worunter auch solche des
Bankfaches, gemeldet . Auch aus den Kreisen der
pensionierten Offiziere sind Bewerbungen eingelau¬
fen, die jedoch zumeist wieder zurückgezogen worden
sind. Eine dieser Bewerbungen wurde berücksichtigt,
wie das Blatt hört, ist es diejenige des Herrn Haupt¬
manns v. Romberg , der auch durch publizistische Be¬
handlung der Frage seine Sachkenntnis auf diesem
Gebiete bekundet hat . Ende dieses Monats werden
die Lose von der Zentralstelle in Berlin aus in
Württemberg eintreffen ; sie gehen direkt an die Ein¬
nehmerstellen , wie überhaupt der ganze eigentliche
Geschäftsverkehr sich zwischen der Eeneraldirektion
der preußisch-süddeutschen Lotterie und den Einneh¬
mern auf direktem Wege vollzieht . Die Landesbe-



Hörde, in diesem Fall die Staatskassenverwaltung,
in Stuttgart , führt die Aufsicht, überwacht die Ein¬
haltung der gesetzlichen Bestimmungen des Lotterie¬
wesens usw.

Polizeihund-Prüfung. Bei der gestern, den 16.
ds. Mts in Karlsruhe i. Baden abgehaltenen Dienst-
Hunde-Prüfung erhielt „Barkas vom Lehof" (Be¬
sitzer Apotheker Hartmann hier) unter großer Kon¬
kurrenz unter der Führung seines bewährten Dres¬
seurs, Oberwächter August Ganser  in Pforzheim,
die Note „vorzüglich" und neben einem ansehnlichen
Geld- und Führerpreis einen wertvollen Silberpokal
als Ehrenpreis der Stadt Karlsruhe für die beste
Leistung.

Württemberg.
Stuttgart , 15. Mai . Im Anschluß an eine gestri¬

ge Protestversammlung der Sozialdemokratie gegen
den Fall Borchardt im Preußischen Abgeordneten¬
hause begaben sich etwa um halb 9 Uhr annähernd
200 Versammlungsteilnehmer in verschiedenen Grup¬
pen vor das Gebäude der preußischen Gesandtschaft
und begannen ein Lied abzusingen.. Die Polizei
zerstreute die Demonstranten . Der Vorfall ist ohne
ernste Folgen verlaufen .

Stuttgart , 16. Mai . Generalmajora. D. v. Funk
berichtete in der letzten Präsidialsitzung des würt-
tembergischen Kriegerbundes über die Abrechnung
für das Vundesdenkmal bei Champigny . An frei¬
willigen Gaben sind insgesamt 45 200.43 Mk. einge¬
gangen, die insgesamt auch ausgegeben wurden.
18000 Mk. in mündelsicheren Wertpapieren dienen
dazu, aus den Zinsen die jährlichen Kosten für Ueber-
wachung, Unterhaltung und Schmückung des Denk¬
mals zu decken. Bleiben Ersparnisse übrig , so wer¬
den daraus Veteranen oder ihre Hinterbliebenen
unterstützt.

Stuttgart , 15. Mai . Wie man erst jetzt erfährt,
ist der Hauptgewinn von 40 000 Mk. der Stuttgarter
Pferdelotterie einem Installateur in Eßlingen zu¬
gefallen. Der Gewinn ist am Montag ausbezahlt
worden.

Stuttgart , 15. Mai . Die Tierärztliche Hochschule
wird mit Ende des laufenden Sommersemesters ge¬
schlossen werden. Das Ministerium des Kirchen- und
Schulwesens glaubt eine Fortführung der Hochschule
über diesen Zeitpunkt hinaus nicht verantworten zu
können, da die Zahl der Studierenden auf 16 herab¬
gegangen ist und die Lehrer wegen des Mangels an
Hörern ihre Vorlesungen bereits vor einiger Zeit
einstellen mußten. Zwar wird der Finanzausschuß
und später auch noch das Plenum der Zweiten Kam¬
mer, sowie auch die Erste Kammer bei Behandlung
der auf den Fortbestand der Anstalt abzielenden Ein¬
gaben sich mit der Frage zu befassen haben ; es ist
aber kaum anzunehmen, daß die beiden Kammern
zu einer von den früheren Beschlüssen abweichenden
Stellungnahme kommen werden. Was das Lehrer¬
kollegium anlangt , so wird angenommen, daß der
Vorstand der Anstalt und einige dienstälteste Pro¬
fessoren unter gewissen, den besonderen Verhältnis¬
sen Rechnung tragenden Voraussetzungen in den

Ruhestand treten werden, während für die übrigen
Professoren eine zeitweilige Quieszierung in Frage
kommen dürfte , bis sich für sie im oberamtsärztlichen
und veterinärärztlichen Dienst oder sonstwo ein ge¬
eignetes Tätigkeitsfeld eröffnet.

Zuffenhausen, 15. Mai . Die Messeraffäre am
vergangenen Sonntag hatte gestern eine Streitigkeit
zwischen zwei ebenfalls verheirateten Arbeitern im
Elektrizitätswerk im Gefolge. Der Beginn war
äußerst harmlos . Als aber der eine Arbeiter sein
Mißfallen an dem rohen Vorgehen des Pfisterer
äußerte , griff sein „Kollege" nach einem Kabelstück
und versetzte ihm damit einen solch wuchtigen Hieb
auf die Nase, daß das Nasenbein zertrümmert wurde.

Marbach, 15. Mai . Bei der Ortsvorsteherwahl
in Burgstall wurde Verwaltungspraktikant Jenne-
wein von Enigen mit 59 Stimmen gewählt , gegen
Verwaltungspraktikant Hahn von Heidenheim, der
36 Stimmen erhielt.

Nürtingen, 15. Mai . Der 70 Jahre alte Schult¬
heiß Weinbrenner von Oberboihingen wird demnächst
aus Gesundheitsrücksichten von seinem Amte zurück¬
treten . Die Neuwahl eines Ortsvorstehers soll im
Laufe des Monats Juni erfolgen.

Vaihingen a. F., 15. Mai . Eine Vertreterver¬
sammlung der Bezirksgemeinde Stuttgart -Amt unter
dem Vorsitz des hiesigen Stadtschultheißen Kachel auf
dem hiesigen Rathaus nahm Stellung gegen die ge¬
plante Zusammenlegung des Oberamts Vaihingen
mit dem Oberamt Cannstatt.

Schramberg, 15. Mai . Mit den Vauarbeiten
zum neuen Rathaus wurde gestern begonnen. Es
wird nach dem Entwurf des Baurats Woltz in Stutt¬
gart in gelbem Maulbronner Sandstein erstellt ; der
Sockel aus weißem Granit . Die Erd- und Maurer¬
arbeiten nebst Beton wurden an zwei hiesige Bau¬
firmen vergeben. So bleibt ein großer Teil des Gel¬
des in der Stadt.

Giengen a. Br., 15. Mai . Die hiesigen Vereinig¬
ten Filsfabriken haben in Reims eine Filiale , die
dieser Tage zum Teil abgebrannt ist. Der auf etwa
eine halbe Million geschätzte Schaden ist zumeist durch
Versicherung gedeckt. Auch der Betrieb erleidet keine
lange Unterbrechung, weil die nötigen Maschinen
von der Zentrale und anderen Filialen abgegeben
werden können.

Biberach, 14. Mai . Durch die Vergeßlichkeit
einer etwa 70jähr . Frau wäre beinahe einer hiesigen
Familie namenloses Unglück zugefügt worden. Ein
Postunterbeamter hatte der Frau im Juli 1911 den
Betrag von 11 Mk. ausgehändigt , welche Summe ein
in der Schweiz lebender Sohn seiner Mutter per
Post übersandte. Erst im Januar d. I . schrieb die
Frau ihrem Sohn , sie habe das Geld nicht erhalten,
worauf der Sohn sich an die K. Generaldirektion in
Stuttgart wandte . Die Sache wurde nun auf dem
Postamte hier untersucht und es stellte sich heraus,
daß der Briefträger M . die 11 Mk. ausbezahlt haben
müsse, welcher auch beteuerte , daß er der Frau das
Geld übergeben habe. Dagegen erklärte die Frau , das
Geld nicht erhalten zu haben. M . kam in den Ver¬

dacht der Unterschlagung und Urkundenfälschung und
wurde auch seit Januar zeitweise außer Dienst ge¬
stellt. Vor acht Tagen hielt die K. Staatsanwalt¬
schaft hier eine Zeugenvernehmung ab, die zu keinem
Resultat führte . Am Mittwoch fand die Frau nach
nochmaligem Suchen in einem alten Geldbeutel
unter Strümpfen in einer Kommode die damals ihr
ausbezahlten 11 Mk. nebst dem Postabschnitt. Sie
begab sich auch sofort aufs Postamt und lieferte die
Summe nebst Abschnitt ab. Bei der K. Staatsan¬
waltschaft mußte die Frau unter Eidesabgabe be¬
zeugen, daß sie das Geld nun gefunden habe. Der
Briefträger wurde außer Anklage gestellt. Der Un¬
schuldige, in so schweren Verdacht geratene Mann
mit mehr als zwanzig Dienstjahren hatte mit seiner
Familie seit Januar eine schwere Zeit durchzumachen.
Gestern wurde er wieder in den vollen Dienst ein¬
gestellt.

Friedrichshafen, 15. Mai . Der See steigt immer
noch. Er ist in den letzten 24 Stunden wieder um
12 om gestiegen und hat jetzt den Pegelstand von
4 in überschritten. Der Wasserstand ist um 69 ein
höher als am 15. Mai des vorigen Jahres . Seit
acht Tagen ist das Wasser um 87 oiu gestiegen, wobei
zu beachten ist, daß es sich um ungeheure Wasser¬
mengen handelt , denn jedes Zentimeter Pegelhöhe
dürfte etwa 1 Million Kubikmeter Wasser aus¬
machen. _

Von der bayrischen Grenze, 15. Mai . In Kür¬
nacht im bayerischen Allgäu wurde dieser Tage der
Zigeuner Christian Kiefer von Rechberghausen OA.
Göppingen verhaftet und an das Landgericht Kemp¬
ten eingeliefert . Er hatte sich mit mehreren anderen
Zigeunern zu einer Bande zusammengetan und Dieb¬
stähle sowie Raubanfälle verübt . Von den Gen¬
darmen verfolgt, gaben die Zigeuner scharfe Schüsse
ab und versteckten sich dann im Walde , wo sie mit
Hilfe von Bauern aufgetrieben wurden . Es ge¬
lang , den Kiefer festzunehmen. Die anderen sind
der württembergischen Grenze zu geflohen. Es be¬
fanden sich darunter die bekannten Geschwister Rein¬
hardt und Leonhardt Nock, die gleichfalls schon viel
auf dem Kerbholz haben.

Aus Welt und Zeit.
König Friedrich  VIII . vonDänemark  ft

Christian Friedrich VIII ., König von Dänemark,
wurde am 3. Juni 1843 in Kopenhagen geboren.
Er war verheiratet seit 1869 mit der Prinzessin
Luise von Schweden, einer Tochter des Königs Karl
XV . von Schweden und Norwegen und dessen Ge¬
mahlin , Luise, Prinzessin der Niederlande . Sein
ältester Sohn Christian Albert , dem jetzt die Krone
zufällt , ist verheiratet mit einer Herzogin von Meck¬
lenburg . Ihrer Ehe sind zwei Knaben entsprossen, die
Prinzen Friedrich, geb. 1899, und Knud, geb. 1900.
Sein zweiter Sohn , Christian Friedrich Karl , ist seit
1905 als Haakon VII . König von Norwegen. Dessen
Gemahlin ist die Prinzessin Maud von Großbritan¬
nien.

Berlin , 15. Mai . Der Reichsanzeiger bringt fol¬
genden Nachruf : „Seine Majestät der König Frie-

Tyrann Ehre.
43) Roman von K. Lubowski.

(Fortsetzung.)
Schwester Ulrike schlief hinter den grünen Ja¬

lousien in einem der Vorderstübchen den stechenden
Kopfschmerz aus , der sie seit einigen Tagen quälte.
Sie hatte sich lange gegen ein Ausruhen am Tage ge¬
wehrt . Aber es half ihr nicht. Nora machte sie mit
Schmeicheln und Drohen doch zuletzt gefügig. Nun
saß sie an dem Bett der Schwester. Es war ihr etwas
Süßes , Ungewohntes, für einen Menschen sorgen zu
dürfen . Das tiefe Frauengefühl , das sein größtes
Werk in der Hingabe der Kräfte für die andern er¬
blickt, erwachte in ihr . Nachdem regelmäßige Atem¬
züge von dem Schlummer der Leidenden Kunde ge¬
geben hatte , erneute Nora noch einmal den Umschlag
und schlich dann auf den Fußspitzen aus dem Zimmer.
Jetzt saß sie in dem traulichen Hinterstübchen und
hielt ein Buch in den Händen. Ihr feines Köpfchen
war tief gesenkt und die langen dunklen Wimpern
warfen leichte Schatten auf die rosigen Wangen . Nur
die Flechtenkrone, die früher so stolz die Stirn ge¬
schmückt hatte , war der Krankheit zum Opfer gefal¬
len. Dichtes, krauses Gelock umgab sie statt ihrer mit
flimmerndem Schein. Sie wußte nicht wie schön sie
war , und gerade diese Ahnungslosigkeit erhöhte die
Lieblichkeit und den unbeschreiblichen Reiz ihres Ge¬
sichtes und griff dem Mann , der sie von draußen her,
dicht unter dem Fenster stehend, aufmerksam betrach¬
tete , mit starker Hand ans Herz.

Jürgen von Wachenhusen war dieser Mann , der
über ihrem Anblick den Zweck des Kommens völlig
vergaß. Wie oft stand sein Empfinden beim Anblick

einer besonders schönen Frau in Hellen Flammen.
Wer es war immer ein ganz anderes Gefühl ge¬
wesen. Nicht so wie das heute. Das hier benahm
ihm den Atem und erstickte das sieghafte Bewußtsein,
das sonst regelmäßig mit der Bewunderung zugleich
gekommen war . Um ihr möglichst nahe zu sein, schob
er seine schlanke Gestalt noch dichter dem Fenster zu.
Gin dunkler Schatten fiel drinnen plötzlich auf die
weißen Blätter des Buches in Noras Hand.

Sie erhob erschreckt das Haupt . Gleich darauf
sprang sie mit einem Jubelschrei von ihrem Sitz
empor. Sie sah nicht das fremde Gesicht, sie sah
nur die bekannte blaue Mütze und die geliebte blaue
Uniform. Geliebt , weil sie Hans Weddo trug . In
ihren dunklen, schwermütigen Augen leuchtete hell
die Wiedersehensfredue. Sie riß das Fenster auf und
jauchzte mit ihrer weichen, jungen Stimme den
Namen dessen, der ihr bis jetzt der Teuerste war , in
die letzten, zitternd umherirrenden Sonnenstrahlen
hinaus , doppelt erfreut über sein Kommen, weil er
diesmal länger wie sonst fern geblieben war.

„Hans Weddo — guter , lieber Hans Weddo —
wie schön ist es, daß du wieder da bist!"

Der Mann am Fenster hob die Augen und sah sie
voller Entsetzen an.

„Hans Weddo hatte sie gesagt. Großer Gott!
Was sollte das heißen?"

Mit einem Schrei fuhr sie zurück. Es war ja gar
nicht ihr Bruder . Ein ganz anderer — ein Frem¬
der, den sie zuvor noch niemals gesehen hatte . Was —
wollte — der?

Wachenhusen war blaß bis in die Lippen hinein
geworden. „Hans Weddo," murmelte er vor sich hin.
Hatte er sich nicht verhört ? Nein ! So hatte sie ge¬

sagt — nicht anders — gejauchzt hatte sie, wie man
nur einem, den man lieb hat , entgegenjubelt

Und dennoch— es mußte ein Irrtum sein! Gab
es nicht mindestens 500 blaue Uniformen in Trau¬
tenberg ? Mußte es denn gerade ein Offizier sein,
den sie Hans Weddo hieß?

Konnte sie die Uniform nicht ebenso verwechselt
haben, wie das Gesicht! Trug nicht jeder einfache
Soldat die blaue Farbe in Tuch des Rockes und in
der Mütze?

Die feinen Unterschiede merkt sich ein Mädchen
nicht, wenn sie nicht gerade ein Soldatenkind ist.

Aber er wollte sie trotzdem fragen . Sofort ! Auf
der Stelle . Er hatte das Recht dazu. Ein heiliges
Recht, das ihm die Freundschaft und das Wahren¬
müssen der schwersterlichen Ehre galt.

Wenn doch die kleinen Handschuhe nicht in den
Tiefen des Lehnstuhls gewesen wären ! Er dachte
nicht mehr an sein Aussehen. Ihm war alles andere,
außer diesem einen, vollkommen gleichgültig. Eine
Todesangst würgte ihn an der Kehle.

Wenn Tarenberg das tun konnte, wenn er seine
Schwester verraten und um das Heiligste betrogen,
wenn er seine Freundschaft und sein kindliches Ver¬
trauen mit Füßen getreten und dies junge Blut ver¬
dorben hatte — dann wehe ihm!

Aber es war ja Unsinn, Verrücktheit! Sein Hans
Weddo — was wollte er bloß mit dem scheußlichen
Verdacht?

Er wollte sie nicht mehr fragen . Das süße, junge
Ding ängstigen mit dem Unreinen , Häßlichen, das
sie vielleicht gar nicht verstand — pfui über ihn.

Das wäre Sünde gewesen, Sünde an der Rein¬
heit , denn wer solche Augen hat , weiß nicht, was
Schmutz ist. (Forts , folgt.)



drich VIII . von Dänemark ist heute nacht, auf der
Rückfahrt von einer Erholungsreise , die er nach dem
Süden unternommen hatte , im Alter von 69 Jah¬
ren in Hamburg gestorben. Das dänische Volk ver¬
liert in dem Verblichenen einen innerhalb und außer¬
halb der Grenzen Dänemarks geliebten und geachte¬
ten Herrscher, dessen Leben der Wohlfahrt seines
Landes galt . Seine Majestät der Kaiser und König
und sein Haus , das mit dem Dahingeschiedenendurch
Bande der Verwandschaft und Freundschaft verbun¬
den war , und das deutsche Volk nehmen an der
Trauer des dänischen Königshauses und des däni¬
schen Volkes aufrichtigen Anteil ."

Kopenhagen, 15. Mai . Die Königsjacht Danebrog
geht heute abend nach Travemünde , um die Leiche
des Königs abzuholen. Der Sohn des Königs , Prinz
Harald , ist heute mittag 12 Uhr 30 in Begleitung
eines Kammerherrn über Korsör nach Hamburg ab¬
gereist.

Hamburg, 16. Mai . Der Gynäkologe Dr . Lud¬
wig Seeligmann teilt mit : Gestern abend gegen halb
11 Uhr sah ich einen älteren Herrn auf der Treppe
der Schlächterei Bürk neben dem Caft Opera sich
niederlassen, da er sich leidend fühlte . Ich richtete
ihn auf und fragte nach der Wohnung . Der Herr
antwortete : Ich wohne im Hamburger Hof. Mein
Anerbieten , ihn in einem Wagen dorthin zu gelei¬
ten, lehnte er mit dem Bemerken ab, daß er sich
wieder besser fühle und zu Fuß gehen werde. Ich
suchte ihm aufzuhelfen und konstatierte, daß er schon
ohne Puls war . Dem ersten Schlaganfall war offen¬
bar sehr rasch ein zweiter gefolgt, der das Ende
herbeiführte . Ich sorgte sofort für die Ueberführung
in ein Krankenhaus . — Es war der König von
Dänemark . _

Straßburg , 15. Mai . Eine gewaltige Erregung
hat sich Elsaß-Lothringens und darüber hinaus der
gesamten politischen Welt bemächtigt. Während sei¬
nes gestrigen Aufenthaltes soll unser Kaiser, anspie¬
lend auf die letzten Vorkommnisse in Elsaß-Loth¬
ringen seit der Verfassungsreform, zum Straßburger
Bürgermeister Dr . v. Schwander gesagt haben —
so behauptet wenigstens eine Zuschrift an den „Ma¬
tin " — :

„Wenn das so fortgeht, so schlage ich Ihre Ver¬
fassung in Scherben. Bisher kennen Sie mich nur von
der guten Seite . Sie könnten mich bald aber von
der andern Seite kennen lernen , und wenn das nicht
bald anders wird , so machen wir aus Elsaß-Loth¬
ringen eine preußische Provinz ."

Nach neueren Meldungen stimmt die Sache
scheint's wirklich. Leider. Die „Richtigstellung" des
Bürgermeisters v. Schwander ist eher eine Bestäti¬
gung als ein Dementi : „Jedenfalls hat der Kaiser,
wenn er gegenüber gewissen Bestrebungen, das Land
nicht zur Ruhe kommen zu lassen, die Möglichkeit
einer Einverleibung des Landes in Preußen er¬
wähnt , dies nur in dem Sinne gemeint, daß sie auf
dem legalen Wege, durch die gesetzgebenden Faktoren
des Reiches, erfolgen müsse."

Mainz , 15. Mai . Auf dem hiesigen Flugplatz,
der heute das Ziel der am Oberrheinischen Zuver¬
lässigkeitsflug beteiligten Aviatiker bildet , landete
um 5 Uhr 28 Min . 30 Sek. von Saarbrücken kom¬
mend, Oberingenieur Hirth . Als Zweiter traf Graf
v. Wolffskeel um 5 Uhr 45 Min . 30 Sek. ein, dessen
Flugzeug etwas unsanft landete . Die Passagiere
wurden herausgeschleudert, blieben jedoch unverletzt.
Der Apparat wurde nicht beschädigt. Um 6 Uhr 32
Min . landete Leutnant Barends , Leutnant Mahnke
hat sich anscheinend im Nahetal verflogen.

Berlin , 15. Mai » In der heutigen Sitzung der

Stadtverordneten erfolgte die Wahl des neuen Ober¬
bürgermeisters . Es wurden 116 Stimmzettel abge¬
geben, darunter 42 weiße und ein ungiltiger . Von
73 giltigen Stimmen entfielen 72 auf Staatssekretär
a. D. Wermuth , der somit gewählt ist.

Berlin , 15. Mai . In der Budgetkommission des
Reichstags bemerkte Staatssekretär von Kiderlen-
Wächter auf eine Anfrage unter Ablehnung einer
Aeußerung über den Stand der deutsch-englischen
Verhandlungen , daß über die Entschädigungen aus
dem südafrikanischen Kriege besonders verhandelt
werde. Hinsichtlich der Form der diplomatischen
Vertretung in Marokko steht noch nichts fest, da das
Protektorat noch nicht anerkannt sei. Deutschland
bereite dem Protektorat keinerlei Schwierigkeiten.
Auf eine Anfrage , ob der Staatssekretär über die be¬
haupteten englisch-italienischen Abmachungen über
das Aegäische Meer Mitteilungen machen könne, ent¬
gegnen Staatssekretär v. Kiderlen -Wächter, die ein¬
zige Quelle für diese Behauptung sei ein Zeitungs¬
artikel , sonst sei ihm völlig unbekannt , daß eine
solche Abmachung bestehe. Er sei auch nicht in der
Lage, über Beziehungen zwischen dritten Staaten
Erklärungen abzugeben.

Stockholm, 17. Mai . Der Dichter August Strind-
berg ist am 14. d. Mts . nach schwerem Leiden ge¬
storben.

Paris , 15. Mai . Die letzten der Automobil¬
räuberbande , Garnier und Ballet , sind nicht mehr.
Aber sie haben ihr Leben teuer genug verkauft . Vier
Schutzleute und ein Soldat wurden bei der Belage¬
rung ihres Schlupfwinkels schwer verwundet . Sie
selbst wurden nach hartem Kampf, aus mehreren
Wunden blutend , gefangen, nachdem die erbitterte
Polizei das Haus gestürmt hatte , dann aber von
der wütenden Volksmenge, die keine Gewalt mehr
zurllckhielt, gelyncht und in wahrem Sinne des Wor¬
tes zu Tode gestampft.

), Sprechsaal.
IFür Einsendung unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Ernstmühl , 17. Mai . In Nr . 111 des Calwer

Tagblatts vom 13. d. M . wurden in einem „Lieben¬
zeller Brief " auch die dortigen Volksschulverhältnisse
besprochen und darin erwähnt , daß in bezug auf
Lokalität , Ueberfüllung der Klassen und Lehrer¬
mangel Abhilfe zu schaffen notwendig sei. Diesem
Hebel könnte noch nachdrücklicher geholfen werden,
wenn der Gemeinde Ernstmühl eine
Volksschule  errichtet würde. 35 schulpflichtige
Kinder der Gemeinde Ernstmühl müssen täglich den
weiten Weg (3 Km) nachLiebenzell und zurück machen.
Dabei sind sie jedem Wetter sowie den Gefahren
der Landstraße ausgesetzt. Im Winterhalbjahr ist
es noch viel schlimmer, denn da sind die Kinder den
ganzen Tag ohne warmes Esten. Durchnäßt, durch¬
froren , z. Teil in schlechtem Schuhzeug, kommen die
Kinder oft in der Schule an. Den ganzen Tag nichts
Ordentliches zu essen, kann in diesem Zustande von
einer großen Lust zum Lernen noch die Rede sein?
Schlechte Witterungsverhältnisse sind manchmal der
Grund eines unregelmäßigen Schulbesuchs. Die
Schüler Ernstmühls sind deshalb auch dieSchmer-
zenskinder der Liebenzeller Lehrer
geworden. Durch solche unhaltbare Zustände wird
den Lehrern die Arbeit sehr erschwert. Auch in
Hirsau  wird zur Zeit die Schule umgebaut . Auf
dort trifft im großen Ganzen das oben Gesagte zu,
denn von Weiler Ernstmühl müssen etwa 18 Kinder
die Schule in Hirsau besuchen. Hier Abhilfe zu
schaffen ist dringend notwendig im Interesse der drei
beteiligten Gemeinden. Die staatlichen Behörden
insbesondere sollten sich vor allem befleißigen, in

dieser Sache eine Einigung zu erzielen, denn die
Schaffung guter Zustände in der Volksschule ist in
erster Linie Pflicht des Staates . Durch einmalige
Beiträge der Gemeinden Liebenzell und Hirsau zur
Ablösung der Schulkinder in Dorf und Weiler Ernst-
mllhl, hauptsächlich aber durch tatkräftige Unterstüt¬
zung des Staates , ließe sich in der Gemeinde
Ern st mühl sehr wohl eine Schule er¬
richt  e n, die den beteiligten Gemeinden und Eltern
zum Segen gereichen würde. Die Unterhaltung der
Schule wird dann der Gemeinde Ernstmühl nicht all¬
zuschwer fallen . Die Schülerzahl wächst auch in
Ernstmllhl von Jahr zu Jahr . Ein Lehrer hätte jetzt
schon bei 50—55 Schülern Arbeit genug. Die Ge¬
meinden Liebenzell und Hirsau wären einer großen
Sorge los und in Ernstmllhl würde dieser Fortschritt
mit Freuden begrüßt und geachtet werden. L.

Landwirtschaft und Märkte.
Stuttgart , 14. Mai . Die Maul - und Klauen¬

seuche ist ausgebrochen in Frutenhof Gde. Erllntal
OA. Freudenstadt , in Ratzenried und in Halden Gde.
Eisenharz OA. Wangen.

Pforzheim »15. Mai . Auf dem heutigen Wochen¬
markt, der stark beschickt ist, gab es bereits zahlreiche
reife Kirschen. Das Pfund kostete 50 Pfg . Im all¬
gemeinen sind die Preise gegen die vorige Woche et¬
was zurückgegangen.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Calmbach, 17. Mai . (Telegr .) Die Goldarbeiter

Mößner und Fischer haben nicht nur hier einge¬
brochen, sondern auch in Bieselsberg und Schwarzen¬
berg. Auch hier schlichen sie sich des Nachts zuerst
in die Scheunen und warteten den Augenblick ab, wo
die Einwohner auf dem Felde waren , um die Häuser
zu durchsuchen. Sie stahlen Kleider und Lebens¬
mittel ; bares Geld fiel ihnen nicht in die Hände.

Stuttgart , 17. Mai . (Telegr .) Am Dienstag
abend stürzte sich in Cannstatt eine Frau in den
Neckar, nachdem sie vorher versucht hatte , aus einem
Fenster ihrer Wohnung auf die Straße zu springen.
Die Lebensllberdrüssige konnte sofort wieder gerettet
werden.

Kleinheppach OA. Vaihingen a. E., 17. Mai.
(Telegr .) Gestern abend brachten vorhergehende
heftige Winde den für das Wachstum der Pflanzen
so nützlichen Regen, verbunden mit einem heftigen
Gewitter . Dabei schlug der Blitz in die Kirche, die
schwer beschädigt wurde. Er fuhr an der Spitze des
Turmes hinein ohne zu zünden und nahm dann den
Weg den ganzen Turm herab , sprang auf das Dach
über und riß an diesem ganze Platten und Latten
weg. Der Schaden beträgt ca. 1000 Mk.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.
Sonntag Exaudi, 19. Mai. Vom Turm: 420. Predigtlied: 179.

9 '/, Uhr : Vorm .-Predigt , Stadtpfarrer Schund . 1 Uhr:
Christenlehre mit den Töchtern.

Donnerstag, 23. Mai. 8 Uhr abends: Bibelstunde im Vereins-
Haus, Stadtpfarrer Schmid.

Samstag, 25. Mai. 6'/s Uhr abends: Vorbereitungsredeund
Beichte im Vereinshaus , Stadtpfarrer Schmid.

Reklameteil.

U ^ iltrev ä̂iinis ^ skt 'unü

Amtliche und Privatanzeigen.

Weilderstadt.
Der auf Montag , den 20. Mai fallende

Mhinarkt Met statt.
Durchseuchte Tiere dürfen dem Markt

nicht zugetrieben werden.
Aus Seuchengemeinden, auch wenn sie nur zum Teil

gesperrt sind und aus solchen Gemeinden, in welchen die
Seuche erst in den letzten 10 Tagen als erloschen erklärt
wurde, ist der Zutritt verboten . Jeder Zuführende hat ein
Herkunfts -, bezw. Gesundheitszeugnis für die Tiere , und die
Händler auch das vorgeschriebene amtstierärztliche Gesund¬
heitszeugnis vorzuweisen. Transporte vom und zum Markt
dürfen Sperr - und Beobachtungsgebiete nicht berühren.

Weilderstadt , den 16. Mai 1912.
Stadtschultheißenamt:

Beyerle.

Eisenbahn -Fahrpläne sind L 5 Pfg . zu haben in der Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblattes.

Bmm für HmSoMhie
Sonntag, den

19. d.M., Früh¬
spaziergang über

'Zavelstein, Lie-
belsberg, Neu- u.
Altbulach, zurück
mit dem Zug
11.20 vorm. Zu¬

sammenkunft präcis morgens5 Uhr
am Springbrunnen im Stadtgarten.

Unsere Mitglieder, sowie Freunde
unserer Sache sind freundlichst ein¬
geladen.

Der Ausschuß.

Stärk -WSsche
wird zum Bügeln angenommen bei

Frau E . Walz»
Postgaste 451.

MyäsülsedlsiittMllä,
vrtssruppe LsI« .

Am Sonntag , den 19. Mai , versammeln sich diejenigen
jungen Leute , die zur Beteiligung an den Uebungen und
Wanderungen des Jungdeutschland -Vundes angemeldet sind
oder noch sich anmelden wollen, nachmittags ft-2 Uhr in der
Turnhalle . Bei guter Witterung findet dann der erste Aus¬
marsch statt . Sollte die Witterung den Ausmar 'sch unmöglich
machen, so findet in der Turnhalle eine Begrüßung , sowie
die Einteilung der jungen Leute in Gruppen statt . Zu zahl¬
reicher Beteiligung ladet wiederholt ein

Der Ausschuß.

s. 6. m. d. ii.
Zweite Sendung Steirer Eier ist eingetroffen und

bitten bestellte Eier sofort abzuholen.
Auch kann außer Bestellung noch ein Quantum ab¬

gegeben werden.



t-
«i Statt Karten.

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und
88 Bekannte zu unserer am Samstag , den 18. Mai
H 1912, stattfindenden

U UschLE-" '
M in den Easthos z. Rößle  in Calw freundlichst ein-
^ zuladen.
M Äöolf Grebenroth» Küfermeister,
m Luise Giebenralh.

Scdlvarrwslüverern ealw.
Mgsttm in die Vogesen.

Colmar—drei Aehren—weißer See—Schlucht—
Gerardmer—Hohneck—Metzeral. Höchst lohnende
Tour. Abfahrt Samstag mittag 1.4l Uhr. Rück¬
kunft Montag abend. Marschzeit ca. 7 Stunden am
Tag. Fahrgeld ca. ^ 19.—. Die Tour findet nur
bei genügender Beteiligung statt. Damen willkommen.
Anmeldungen bis spätestens Montag abend bei Paul

Georgii  unter Hinterlegung von 2.—.

kremillixe keuerwedr Lalw.
Hauptübung

mit sämtlichen Kompagnien : Montag»
den 20. Mai , abends 7 Uhr, in voller
Ausrüstung und Helm.

Im Anschluß
Generalversammlung

in der Brauerei Dreiß.
Vas commanüo.

Dreiß.

e . 6 . m. d . N.
Mit Herrn Bäckermeister Jakob Niethammer in Stamm¬

heim haben wir einen Lieferantenvertrag abgeschlossen und
verabfolgt derselbe von heute ab auf

VW- alle Backwaren -Hös
(Brot und Kleinbackwerk) bei Barzahlung unsere Eegen-
marken.

Wir bitten unsere Stammheimer Mitglieder , bei diesem
Lieferanten ihre Einkäufe zu machen.

s
> jedes Quantum zu kaufen gesucht.
I Offerten unter „Tafelobst" durch die Geschäfts-
I stelle ds. Blattes erbeten.

M S » » trocken unll In Sei
8 ! 1 ^ n 8II § skserledea

— HrnlsZ.  Osls . LronQsri, ^
öo(!enwi6k86, öoäenöl, küßten unü Pinsel;

Cinsil - unil
in versckieclenen kerben , sowie

aNe8 rur pulrerei nötige "Ws
empkeklt

V- I- pkon 120. O . 86I "VÄ.

2 tüchtige Dollgatlersäger , 40- 42 Pfg . Stundenlohn

2 tüchtige Schwartensäger , 33- 41 „
sowie

2 tüchtige Platzarbeiter, 33- 42Pfg.Stundenlohn
2 jüngere Arbeiter, 32- 37 „

1 tüchtiger Langholzfuhrmann
bei 28 Mark Wochenlohn.

5sgeioerk milwelssellstein.
Telephon 372.

Frischer

Pfd . 40 u. 60 Pfg-

Kopf 6 Pfg.

SlhlMWWken
Stück 35 Pfg.

Rem Smmr-
lMalta-KarloW

3 Pfd. 42 Pfg.
empfehlen

WMMo .,
Calw»

Telefon 45.

In Hirsau beim Gasthof zum
„Schwanen" ist eine

Geldbörse verlöre«
gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe beim Schult¬
heißenamt Hirsau oder auf der Ge¬
schäftsstelle des Blattes gegen
Belohnung abzugeben.

pdvto-LMLts
in größter Auswahl,

auch auf Teilzahlung.
Kataloge gratis.

Photohaus Huthsteiner,
P̂forzheim, Leopoldsplatz 68.

>Tel . 397. >

Frischen

Kopfsalat
3 Stück 20 Pfg . empfiehlt

llötlm-vaüroimo.

nicht unter 16 Jahren sucht per
I. Juli

Frau Marg . Stikel,
Calw,  Obere Marktstraße 27.

KllStSsllMMSM . kSl«
Damen- u. HerrenDamen- u. Herren-

WM kri 8eur § e 8cli 3kt WW
I brimI>Mi '.,x«Aei>üi>ei- «i. bastii. r. liiiecI
I empiieklt sick clen gselirton I
I Damen im Unfertigen von M
I sämtlicben Dasrarbeiten , so- >
I wie in (1er Ausübung von >
I Kopf- unU Lesicbts -Nassags . »

^rstsr vsmensalon
rum llaarwsseken

Gut erhaltenen

Sportwagen
hat billig abzugeben— wer, sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein Paar
LimserWewe

hat zu verkaufen
Proß , Zavelstein.

AnMiile
kürüsrreall.irllsSell
ln llen msüernsien 7sr.
men una LeNechten

empfiehlt in sehr
grosser RuswshI

i M .Mdirle
?ansmabütem verzch. Oualltäten unä Normen.

Mae Am mi>KeaAei
für Keller, Stallung oder Scheuer verwendbar , gibt billig ab

Julius Dreiß.

litlsn sammle unsere kutsodsins wegen ller gerliegensn knalisbeigaden!
6anl Sen, »» in vslw.

M . Mi,
^Sins -ke
Lo ^oznu5sdu t̂si ° rum Vackeo

un -l bocken
Lstol - ^ ittien^eseUscüukl, klanvüeirn

Pforzheim.
Ein ordentlicher

Jungs
wird in die Lehre genommen.

Gustav Müller,
Brot- und Feinbäckerei
mit elektrischem Betrieb,

östliche Karlfr.-Straße. 103.
Calw.

Gut erhaltenen, gebrauchten

Ns ^ 6
hat billig zu verkaufen

Cug.
Schlossermstr.

Tüchtiger, jüngerer

Meiler
kann sofort eintreten

Kunstwollfabrik Hirsau.

WlSS
iWemWe «,
welches nebenbei das Kochen er¬
lernen kann, sowie ein Mädchen,
das im Servieren mithilft, per
sofort oder später gesucht.

O. Halber , z. g. Rose,
Pforzheim.

Weiß Druckausschuß
zum Auslegen von Schränken rc.
geeignet, empfiehlt das KZ zu 30 A
die Druckerei ds. Bl.

Eine schöne,
36 Wochen träch¬
tige

KM«
setzt dem Verkauf
aus Gottlob Stöffler,

Althengstett.
Wurzoacy.

Der Unterzeichne
setzt eine starke

SlhGllh
^ mit dem 4. Ka

dem Verkauf aus.
David Keppler.

Stsiidi'sekkk
ist das Merkmal der Bureau;
und Favriksäle und den
Atmungsorganen in hohem
Maße schädlich. Darum neigen
so viele Beamte und Arbeiter
bei rauhem Wetter zu Husten
u. Heiserkeit. Den meisten sind
die Wybert-Tabletten zur
Linderung des Hustens und
Befreiung des Rachens von
der Verschleimung schon be¬
kannt. Bitten Sie Ihren
Kollegen darum, wenn Sie
keine haben. Sonst erhalten
Sie in allen Apotheken die

Schachtel zu 1 Mk.

Nachstehende Sormlm
sind in der Druckerei ds. Bl.

stets zu haben:
Klagschriften:

Zahlungsbefehl , Vollstreckung, Klage,
Ladung.

Schuld- und Bürgschein«,
Mietverträge — Lehrverträge,

Rechnungsformulare
in allen Größen.
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